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URBANE

FLANEURE
… in Meidling

Ich stehe an einem Hang, den Blick in die Straße gerichtet, die in 
w eicher Neigung von mir wegführt, Richtung Nordosten, Richtung 
 ferne Donau. Hinter mir der U-Bahn-Aufgang der Station Bahnhof  
Meidling mit seinen vertrauten Leitsystemen, vor mir ein gut besuch-
ter Fahrradständer. 

Links und rechts der Straße stehen zwei Gebäude, geduckt, sachlich 
– das rechte, mit blaßgrünem Fassadenputz, scheint leer zu stehen. 
Im Erdgeschoß lassen Vorhänge vermuten, dass hier einmal ein 
Wirtshaus war. Das linke ist ebenfalls kleinformatig, aber weniger 
zurückhaltend. 

Eine senfgelbe Fassadenecke – Spitze, möchte ich sagen – scheint 
mich fast zu bedrohen. Ich lasse mich aber nicht abschrecken und 
gehe der Fassade entlang …

Viel Vergnügen beim 
Urbanen Flanieren in Meidling!

Urbane Flaneure –  
Wir lesen die Stadt!

Willst Du ein Urbaner Flaneur, eine Urbane Flaneuse sein? Urbane Flaneure 
laden ein, durch selten begangene Orte in Wien zu schlendern. Lass Dich 
auf die Baukultur Wiens ein und lerne Deine Stadt zu lesen.

Download von Audiofiles für Urbane Flaneure unter: 
www.baukultur.wien.at

Wie funktioniert’s?

Anreisen
Plane ungefähr eine halbe Stunde Zeit für die Tour ein.  
Begib Dich an den Startpunkt: 
U6-Station Bahnhof Meidling – Ausgang Wilhelmstraße

Downloaden
Lade mit Hilfe des hier abgebildeten QR-Codes den Audioguide 
von der Homepage der Wiener Planungswerkstatt herunter bzw. 
unter www.baukultur.wien.at

Hören und Gehen
Anschließend spiele das Audiofile ab (am besten benutzt Du Kopf-
hörer oder auch den Lautsprecher Deines Mobiltelefons). Alles 
Weitere wird im Text erklärt. Die Strecke ist ungefähr einen Kilome-
ter lang und endet wieder bei einer Station der Wiener Linien.

Ausstellungssatelliten –  
Wir zeigen unsere Stadt anders!

Die Satelliten markieren Orte in Wien, an denen im Rahmen der Ausstellung 
exemplarisch wichtige Themen der Baukultur konkret angesprochen werden. 
Die fünf Standorte sind rund um die Uhr frei zugänglich. Zusätzliche Workshops 
und Vorträge bieten Möglichkeiten zur V ertiefung und Diskussion. 

Veranstaltungsprogramm unter: 
www.baukultur.wien.at

Für alle fünf Orte gibt es einen Faltplan wie diesen. 
Entdecke auch die anderen Orte! 

BAUKULTUR –  
Denk Deine Stadt anders

Wiener Baukultur wird von 18. Sep-
tember bis 19. Dezember 2014 in einer  
Ausstellung zum Mitmachen präsen-
tiert. Die Ausstellung stellt die zehn
baukulturellen Leitsätze der Stadt Wien 
vor. Anhand von konkreten Orten in der 
Stadt wird thematisiert, welche Bedeu-
tung Baukultur für unsere Lebensqua-
lität hat.

Faltplan –  
Entdecke Deine Stadt! 

Begib Dich mit diesem Faltplan auf
eine von fünf Entdeckungsreisen durch 
Wien. Lass Dich dabei von den „Ur-
banen Flaneuren“ akustisch begleiten 
oder erkunde ganz „Alltägliche Wege“, 
die Dir vertraute und auch weniger be-
kannte Orte näher bringen.

Eine Ausstellung der MA 19 – 
Architektur und Stadtgestaltung
Wiener Planungswerkstatt, 
Friedrich-Schmidt-Platz 9, 1010 Wien

www.baukultur.wien.at

Ausstellungsarchitektur: 
miss_vdr architektur und heri&salli

Ausstellungsgestaltung und Grafik: 
zunder zwo

Vermittlungskonzepte:
Sibylle Bader, Wanderklasse – Verein für 
BauKulturVermittlung (Alltägliche Wege); 
Theresia Frass und Nikola Winkler, Raumschule 
(Urbane Flaneure); Sabine Gstöttner, inspirin 

Ausstellungssatelliten und Konzept 
Fotowettbewerb:
feld72, nonconform, inspirin
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Antje Lehn, Robert Temel 
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Niederhofstraße

Schönbrunner Straße
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Schönbrunner Straße

Rosasgasse

… durch Meidling
Margaretengürtel bis Schönbrunn
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dachung. Die Keramikmosaike in der Schwimm-
halle (Carry und Rudolf Hauser) und dem Dampf-
bad (Paul Meissner) sowie eine Bronzeplastik 
(Oskar Thiede) verleihen dem Bad einen unver-
kennbaren Charakter.

Neben dem neu errichteten Bus- 
und Toilettenhaus mit überdachtem 
Wartebereich entstand auch ein von 
Johann Georg Gsteu anspruchsvoll 
ausgebildeter Neubau für die Abfall-
sammelstelle. Die Oberflächenstruk-
tur wurde ebenfalls neu gestaltet und 
der Marktplatz selbst konnte Richtung 
Niederhofstraße geöffnet werden, wo-
durch sich ein vielfältig nutzbarer Platz 
ergab.

En
tdecke Deine Stad

t m
it

 
 
 

Habsburg verwendet werden. So entstanden nicht 
nur Prunkbauten, sondern auch Staatsgebäude der 
k. u. k. Monarchie in dieser Signalfarbe der Reprä-
sentation. Auch Vertreter des gehobenen Bürger-
tums und Bauerntums verwendeten sie später für 
ihre Häuser.
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V. 
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ALLTÄGLICHE 

Alltägliche Wege –  
Wir gehen durch die Stadt!

Diese Karten beschreiben alltägliche 
Wege verschiedener Stadtbewohner-
Innen Wiens. Auf diesen  begegnet uns 
Alltägliches, Wissens wertes und we-
niger Bekanntes in  Wiener Grätzeln. 
Folge den Wegen der Pr otagonistIn-
nen und schau die Stadt mit anderen 
Augen an!

Download von Karten für Alltägliche Wege 
unter: www.baukultur.wien.at

Selma
37

Startpunkt: U4-Station  
Margaretengürtel,  
Ausgang Morizgasse

Selma gönnt sich nach der Arbeit eine halbe Stun-
de Auszeit im Bruno-Kreisky-Park. Ihr Sohn war im 
Sommer schon einige Male mit Freunden hier und 
hat ganz begeistert von den Hängematten erzählt. 
Alle können sich hineinlegen, sie sind einfach da. 
Auf der anderen Seite des Parks nutzt eine Kinder-
gartengruppe die Wiese als Spielplatz.
Auf der anderen Seite des Gürtels gibt es eine riesige unbebaute Fläche, die 
Selma an eine Weide erinnert. Im hohen Gras lassen sich Blumen und Tiere 
entdecken, die man so nahe beim Gürtel nicht erwarten würde.

I. Margaretengürtel
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Inmitten der verkehrsreichen Gürtelfahrbahnen
und der Wienzeile befindet sich die ungenutzte
Stadtwildnis Gaudenzdorfer Gürtel. Das ehema-
lige Gelände eines Sportplatzes liegt seit Jahren 
brach und hat sich so in eine Naturwiese zurück-
verwandelt. Im Laufe der Zeit konnten sich hier
wieder zahlreiche Tiere und seltene Pflanzen an-
siedeln. Einige neue Parkmöbel laden zum Ver-
weilen und Beobachten ein.

Die Wiener Stadtbahn zählt zu den Hauptwerken 
des Architekten und Stadtplaners Otto Wagner. 
Sie war ab 1898 in Betrieb, ihre Linien und Stati-
onsgebäude wurden teilweise in die U-Bahn-Lini-
en U4, U6 sowie die S-Bahn-Linie S45 eingebun-
den. Die Spuren Otto Wagners ziehen sich durch 
fast ganz Wien und sind an Merkmalen wie grüner 
Farbe bei Geländern und Säulen sowie an typi-
schen Ornamenten wie Loorbeerkränzen, Sonnen 
und Ringen gut zu erkennen. 

ca. 10 Minuten Fußweg über die Stadtwildnis, inkl. Ampeln  

In der Meidlinger Hauptstraße kommt Selma heute nicht so 
schnell voran. Die Fußgängerzone wird umgebaut, überall 
sind Absperrungen. Doch Selma genießt es, in der Nähe ei-

ner Einkaufsstraße zu wohnen. 
Dadurch spart sich die Familie 

  
I. 

U4 Margaretengürtel ein Auto, viel Zeit und Nerven.
Wenn es draußen warm ist, treffen sich Selma und Ekin 
dort abends mit ihren Männern und Kindern zum Spielen 
und Eis essen, oft kommen auch Bekannte vorbei. Für 
sie gehört es zur sommerlichen Tradition, sich abends im 
Freien zusammen zu setzen und zu plaudern. Die Kinder 
genießen die Spielflächen in der Fußgängerzone.

II. Skatepark Wiental 

Skateparks sind Teil des ‚Fitnesscenter Stadt‘. 
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Der gesamte Themenradweg Wiental ist zwischen 
Ring und Lainzer Tiergarten etwa 9 Kilometer lang. 
Er bietet den AnrainerInnen der äußeren Bezirke, die 
in der Nähe des Wienflusses wohnen, ein gute Mög-
lichkeit, autofrei in die Innenstadt zu gelangen. Auch 
bei RadtouristInnen ist er sehr beliebt, da er einige 
Sehenswürdigkeiten der Stadt erschließt.

Selma fährt mit ihrem Roller in Rich-
tung Längenfeldgasse weiter. Kurz vor
der Unterführung bleibt sie beim Ska-
tepark am Wiental-Ufer stehen und 
sieht den Jugendlichen beim Üben zu.
Mit ihren beiden Kindern könnte sie 
auch einmal hierher kommen.

Mitten in Wien liegt das Wiental. Aus der Bezirkszeitung 
weiß Selma, dass es einen „Wiental Geh- und Radweg“ 
gibt, der von Hietzing bis nach Auhof am Wienfluss 
entlang führt. 

ca. 10 Minuten Fußweg  

III. Bebelhof
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Der mächtige Gemeindebau wird von der Stein-
bauergasse durch einen von zwei großen Fah-
nenmasten flankierten Eingang betreten. Das 
Erdgeschoß der Straßenseite nimmt eine Reihe 
kleiner Geschäftslokale auf, darüber springt die 
Fassade zurück. Die großen Eckbalkone und mo-

numentalen Tore unterstreichen den 
Burgcharakter des Baues. Im ruhigen 
Inneren öffnet sich ein großer, eben-
falls mit Balkonen ausgestatteter Hof 
mit Wiesen und Spielflächen. 
Die Gemeindebauten aus der Zeit des 
Roten Wien verbesserten deutlich
die Wohnsituation der Bevölkerung.
Mussten bis etwa 1920 noch ein
Fünftel bis ein Drittel des Familien-
einkommens für eine – oft sehr dürf-
tige – Wohngelegenheit aufgewendet 
werden, waren es für Gemeindewoh-
nungen nur etwa 5 % bei gleichzeitig 
bedeutendem Anstieg an Lebens-
qualität. Finanziert wurde das Wohn-
bauprogramm durch die sogenannte 
Breitner-Steuer, eine zweckgebun-
dene Wohnbausteuer, eingeführt von 
Finanzstadtrat Hugo Breitner.

ca. 5 Minuten Fußweg  

VI. Theresienbad
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Das Theresienbad wurde im 18. Jahrhundert über 
einem schwefelhaltigen Brunnen errichtet und 
über die Jahre immer wieder erweitert. Das im 
Zweiten Weltkrieg zerstörte und 1955 wiedereröff-
nete Bad war zunächst nur als Freibad geplant. 
Erst in den 1960er Jahren erhielt es eine Über-

Selma hat noch kurz Zeit, sich im Theresienbad nach Kin-
der-Schwimmkursen für diesen Winter zu erkundigen. Das 
Theresienbad ist ein Hallen- und Freibad. Selma und ihre 
Familie können zu jeder Jahreszeit baden gehen, und das 
gleich um die Ecke.

Selma trifft im Sommer im Theresienbad viele andere Mütter mit ihren Kindern, bei gutem 
Wetter sind sie beinahe täglich dort und trinken Tee im kühlen Schatten. Im Winter geht Selmas 
Nachbarin im Theresienbad in die Sauna. 

ca. 10 Minuten Fußweg  

V. Meidlinger Hauptstraße (Umbau)
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Nach einem EU-weiten Wettbewerb, aus dem das deutsch-österreichische Team 
WES International GmbH und DI Kurt Traxler als Sieger hervorging, erhält die Fuß-
gängerzone Meidling ein völlig neues Bild. Der Planung liegt eine Reihe von Er-
hebungen und Analysen zugrunde, um die Bedürfnisse aller NutzerInnen, der Be-
völkerung ebenso wie der Geschäftsleute, zu berücksichtigen. Die Straße wird ein 
„Belagsteppich“ zieren, wobei variierende Grau- und Ockertöne unterschiedliche 
Widmungen wie Bewegungs- und Aufenthaltsflächen kennzeichnen. Ergänzt um 
eine „Platanenterrasse“, eine „Lindenallee“ und die Ausstattung der „Platzln“ mit 
Möbeln werden einerseits die Verkehrssituation und Wegeführung verbessert und 
andererseits Kommunikation gefördert sowie Sicherheit und Barrierefreiheit ge-
währleistet.

ca. 3 Minuten Fußweg  

Im Bebelhof wohnt eine Kollegin von Selma. Sie arbeiten bei-
de Teilzeit im selben Friseur-Salon in der Favoritener Quel-
lenstraße. Ekin ist wie Selma als Kind türkischer Eltern in 
Wien geboren. Im kürzlich renovierten Bebelhof wohnen viele 
Familien mit ähnlichem Hintergrund sowie eher ältere Leute.
Ekin und Selma sitzen auf dem Balkon zum Hof und trinken Tee. In der Mitte des Hofes 
steht in einer Einzäunung ein alter Brunnen mit einer Skulptur. Auf ihr steht die Inschrift: 
‚Vergiss nicht, dass du auch einmal ein Kind warst.‘ 

IV. Meidlinger Markt
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Selma kommt am Heimweg am Meid-
linger Markt vorbei. Ihre Kinder werden 
bald nach Hause kommen und hungrig 
sein, deshalb besorgt sie noch ein paar 
Kleinigkeiten fürs Abendessen.
In letzter Zeit hat sich der Markt sehr verändert. Öfter 
steht ‚Bio‘ an den Ständen, und es sind mehr Leute 
mit kleinen Kindern hier, die zum Essen und Trinken 
kommen. Jede Woche findet ein Flohmarkt statt.

ca. 2 Minuten Fußweg  

Die Wohnung von Selma und ihrer Familie ist ganz in der 
Nähe von Schloss Schönbrunn, in dessen Park sie mit ihren 
Kindern oft spazieren ging, als diese noch kleiner waren.  
Heute besuchen sie noch einmal im Jahr den Tierpark  
Schönbrunn – den ältesten Zoo der Welt.
Die gelbe Farbe des Schlosses, das ‚Schönbrunner Gelb‘, erinnert Selma an ihre Verwandten in 
der Türkei – dort wird dieser Farbton gerne in Innenräumen verwendet. 

VII. Schloss(Park) Schönbrunn

��������	������*
���

 �
����)�9
�
�2	
�<�������2	
�;����������,--���������� �'���������,1���
�
��
�"����$�����'����������
�<������%�������B����������'	�������

��,E-�$����	�������$�����A	3���
�
�����C�����������������
��
����������
%���������	�������
�����������I���*
���

�?���J ������
�
=
���������������������������%�

Der gelbe Anstrich von Schloss Schönbrunn ist das 
Kennzeichen österreichisch-habsburgischer Herr-
schafts- und Staatsarchitektur. Der schon im Barock 
gebräuchliche und heute als Schönbrunner-Gelb 
bezeichnete Farbton musste nach einer Verordnung 
von Kaiser Joseph II. ab den 1780er Jahren für alle 
Bauwerke Österreich-Ungarns und des Hauses 


